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Gewerkschaft
der Polizei radelt
vor das Rathaus
Aktion fürmehr

Zivilcourage im Land

Saalfeld. Wolfgang Dütthorn,
1. Beigeordneter der Stadt Saal-
feld, empfängt heute gegen
13.30 Uhr in Vertretung des
Bürgermeisters 15 Radfahrer
der Gewerkschaft der Polizei
(GdP) im Saalfelder Rathaus,
die Station auf der GdP-Rad-
sternfahrt machen.

Die GdP reagiert mit dieser
Rad-Sternfahrt nach eigenen
Angaben auf die zunehmende
Gewaltbereitschaft und Verro-
hung in Teilen Gesellschaft so-
wie mangelnden Respekt ge-
genüber Einsatzkräften der Po-
lizei. Unter dem Motto „Tu was
− Für mehr Zivilcourage“ star-
tete gestern die bundesweite
Sternfahrt mit zirka 100 Teil-
nehmern zeitgleich in Dort-
mund, Frankfurt am Main und
Bayreuth. Ziel ist am 6. August
Berlin.

Anliegen der GdP ist, dass
Sätze wie „Was geht’s mich
an?“, „Was kann ich schon
tun?“ oder „Gibt es da nicht an-
dere, die für so etwas zuständig
sind?“ von „Gaffern“ und
„Wegguckern“ der Vergangen-
heit angehören. Die Polizei
kann nicht allein Straftaten ver-
folgen. Sie ist auf engagierte und
mutige Zeugen angewiesen.
Nur so können Polizei und
Zeuge als Einheit Belästigun-
gen, Beraubungen, oder Bedro-
hungen wirksam bekämpfen.

Daher wird die GdP vor Ort
informieren, ob und wie Mit-
menschen in Notlagen geholfen
werden kann. Ebenso wird es
darum gehen, wie man die
Angst derjenigen nehmen kann,
die sich vor möglichen Unan-
nehmlichkeiten des eigenen
Engagements fürchten. OTZ

Bürgerstiftung
ermöglicht
Ferienfreizeit

Besonderes Erlebnis
für  Kinder in Ranis

Ranis/Rudolstadt. Zwei mal
14 Kinder aus kinderreichen
und sozial beeinträchtigten Fa-
milien erlebten auf dem Lud-
wigshof bei Ranis eine einwö-
chige Ferienfreizeit. Schon im
zweiten Jahr ermöglicht die
Bürgerstiftung Landkreis Saal-
feld-Rudolstadt so eine Ferien-
woche und die Familien mit Fa-
milienbeistand und bis zu zehn
Kindern nehmen das Angebot
gerne an.

Eine Woche Auszeit ohne El-
tern, ohne Fernsehen, aber mit
ausgedehnten Wanderungen,
mit Rehen, Wisenten und vielen
Haustieren zum Anfassen auf
dem eigenen Hof der Papilio-
Kinder-, Jugend- und Freizeit-
pension. „Das soll die Kinder
stark machen für ihren nicht
immer leichten Alltag und ihren
Erfahrungshorizont spielerisch
erweitern“, heißt es in einer
Mitteilung der Bürgerstiftung.

Die Stiftungsvorstände Hans-
Heinrich Tschoepke von der
AWO Rudolstadt und Pfarrer
Hans-Jürgen Günther vom Dia-
konieverein fuhren am Freitag
mit dem Kuratoriumsvorsitzen-
den Oliver Weder nach Ranis,
um sich vom Erfolg des Projekts
zu überzeugen. Knapp 4000 Eu-
ro wurden dafür durch Unter-
nehmensspenden zusammen-
gebracht. Das Landratsamt hat
geholfen, den Kontakt zu den
Familien herzustellen und die
Fahrer des DRK kutschieren die
Kinder in die Ferien. OTZ

Richtfest am Feuerwehrneubau Kamsdorf
Am Neubau der Freiwilligen Feuer-
wehr in der Kamsdorfer Straße des
Friedens wurde gestern Richtfest
gefeiert. Hier entsteht seit April die-

ses Jahres eine Halle für drei Einsatz-
fahrzeuge sowie ein Sozial-Trakt mit
Schulungsraum, Büro für den Orts-
brandmeister, einem Raum für die

Jugendfeuerwehr, Werkstatt, Lager
und Umkleideräumen. Um eine
ständige Einsatzbereitschaft ge-
währleisten zu können wird der Bau

mit einer großen Notstromversor-
gung ausgestattet. Im Herbst soll
das Objekt fertiggestellt sein.

Foto: Klaus Moritz

Via „Business-Club“ zum Unternehmer
SusannHörl ist das neueGesicht imBundesverbandmittelständischeWirtschaft im Landkreis.

„Wissen Sie, was Ihr Vertriebmacht?“ lautet die Frage amnächstenDienstag in Bad Blankenburg.

Von Thomas Spanier

Saalfeld. Ein neues Gesicht −
neben dem vertrauten des
BVMW-Kreisgeschäftsführers
Reinhard Schiebold − hat der
Bundesverband mittelständi-
sche Wirtschaft (BVMW) jetzt
im Landkreis Saalfeld-Rudol-
stadt. Susann Hörl ist nunmehr
Verbandsbeauftragte für Saal-
feld-Rudolstadt und das Wei-
marer Land − und gegenwärtig
dabei, ihr neues Revier zu er-
kunden.

Nach einem ersten Test in
Weißen, wo es um Risiken und
Chancen der Solarenergie ging,
will sie mit dem „Business-
Club“ das Interesse der Unter-
nehmer wecken.

„Wissen Sie, was Ihr Vertrieb
macht?“ ist das etwas provo-
kant formulierte Thema des
nächsten Business-Clubs, der
heute in einer Woche um

18 Uhr in der Stadthalle Bad
Blankenburg beginnt. Nach ei-
nem Rundgang durch die Stadt-

halle mit Geschäftsführer Mat-
thias Gropp gibt es zwei Kurz-
vorträge zu den Themen „Von
der Messe zum Termin vor Ort
− Wie man elegant Visitenkar-

ten zu Kunden qualifiziert“ und
„Wer, Wie, Was − Vertrieb
strukturieren und Erfolg plan-
bar machen“.

„Hand in Hand arbeiten ist
eine gute Grundlage für Erfolg,
nur muss dabei auch die linke
Hand wissen, was die rechte
Hand tut“, sagt Susann Hörl.
Ein Dienstleister aus Stadtroda
und ein Softwarehersteller aus
Erfurt erzählen an plakativen
Beispielen aus dem täglichen
Leben, wie man schnell Orien-
tierung und Struktur in den
Vertrieb bringt und damit nicht
nur das Überleben für die kom-
mende Krise sichert.

Bei den gegenwärtig laufen-
den Betriebsbesuchen versucht
die neue BVMW-Frau, die wie
Schiebold selbstständig arbeitet
und sich über die Mitgliedsbei-
träge der Firmen finanziert, ein
Gespür für die Region zu be-
kommen. „In Jena zum Beispiel

schlagen sich die Unternehmer
untereinander, aber nach au-
ßen treten sie geschlossen auf.
Dieses Gefühl hat man in Saal-
feld und Rudolstadt nicht im-
mer“, so Hörl, die mit ihrer Fa-
milie im Kreis Weimarer Land
wohnt. „Was einen sofort an-
springt, ist die schlechte Ver-
kehrsanbindung vieler Ecken
des Kreises“.

Sie staunt über die wirtschaft-
liche Basis in der Region und ist

nicht selten von der Größe der
Unternehmen überrascht. In
Allendorf dachte sie zunächst,
sie habe sich verfahren, ehe das
Werk von Königsee Implantate
auftauchte, wo über 200 Leute
arbeiten.

„Die Leute kommen, wenn
sie bei uns einen Mehrwert ha-
ben“, sagt Hörl. Da gebe es
noch große Reserven. Die zu er-
schließen, ist sie nun angetre-
ten.

„Die Leute kommen,
wenn sie einen Mehrwert
bei uns haben“.
Susann Hörl, Beauftragte des
BVMW für den Landkreis

Die nächsten Veranstaltungen

� 9. August:
18 Uhr, Stadthalle in
Bad Blankenburg,
zum Thema Vertrieb.

� 17. August:
Hotel Bergfried, Saalfeld
mit dem Landtagsabge-
ordneten Gerhard

� Günther und Rechtsan-
walt Daniel Prauka zum
neuen Vergabegesetz.

� 23. August:
in der Spedition Axthelm
und Zufall, Nohra,
zum Thema „Logistik
schafft Vorteile“.

Vollsperrung der
Rathenaustraße

Saalfeld. Wegen grundhaftem
Ausbau wird die Rathenaustra-
ße, im Abschnitt zwischen
Gorndorfer Straße und Ein-
mündung Rosa-Luxemburg-
Straße, vom 15. August, 8 Uhr,
bis voraussichtlich 31. Oktober
für den Fahrverkehr voll ge-
sperrt.

Die Zufahrt zum Wohngebiet
erfolgt während der Zeit der
Sperrung über die Geraer Stra-
ße und die Albert-Schweitzer-
Straße.

Die Linienführung für die
Omnibusse wird während der
Sperrung geändert. Die Stadt-
linien verkehren über die Ein-
fahrt Albert-Schweitzer-Straße
bis zum Kreisel und weiter laut
Fahrplan. Während der Umlei-
tung werden die Haltestellen
Geraer- und Gorndorfer Straße
beidseitig bedient. Am Kreisel
wird eine Ersatzhaltestelle für
die Haltestelle Gorndorf Kauf-
halle eingerichtet.

Alle Verkehrsteilnehmer
werden um Beachtung der ent-
sprechenden Beschilderung ge-
beten. Fußgänger können den
Baubereich passieren. OTZ

Fahrrad
gestohlen

Saalfeld. Unbekannte Täter
entwendeten in der Nacht vom
Samstag zu Sonntag aus einem
Grundstück in Saalfeld, Obere
Torgasse ein schwarzes Fahrrad
der Marke „Cannondale im
Wert von 600 Euro. OTZ

Anzeige wegen
Hausfriedensbruch

Saalfeld. Am Sonntagabend
stellten Beamte der Polizeiin-
spektion Saalfeld gegen
18.15 Uhr acht Jugendliche fest,
die sich unberechtigt im ehema-
ligen Schlachthof aufhielten.
Gegen sie wird nun eine Anzei-
ge wegen Hausfriedensbruch
geprüft. OTZ

Baumaterial
entwendet

Goßwitz. In der Zeit zwischen
dem 26. und dem 28. Juli ent-
wendeten unbekannte Täter
von einem Grundstück bei
Goßwitz Baumaterialien im
Wert von 1500 Euro. OTZ

Leserbrief

Enttäuschte
Visionen

Zum Thema Wiederaufbau der
Stauseebrücke Linkemühle:

Als Staatssekretärin Dr. Marion
Eich-Born vor einigen Wochen
in unserer Region weilte, mein-
te sie u.a. zu mir: „Man müsse
auch Visionen haben!“

Ich hatte welche. Ich sah vor
mir eine pulsierende Bautätig-
keit an der neuen Linkenmüh-
ler Brücke. Ich sah Medienver-
treter aus ganz Deutschland, die
über die Beseitigung eines der
letzten Kriegsschäden berich-
ten. Ich sah ein Heeresmusik-
corps der Bundeswehr mit klin-
gendem Spiel über die neue
Brücke marschieren und ein
großes Feuerwerk anlässlich
der Einweihung. Ich sah eine
Touristinformation gleich hin-
ter der Brücke mit einem Aus-
stellungsraum, daneben ein
Denkmal aus alten Brücken-
trümmern − zur Erinnerung an
eine furchtbare Zeit.

Ich sah viele fröhliche Men-
schen, die nun zu jeder Zeit den
Stausee überqueren können,
egal, ob auf dem Weg zur Arbeit
oder als Tourist mit nun vielen,
neuen Möglichkeiten.

Damit aus den Visionen
schneller Wirklichkeit werde,
wurde ich Mitbegründer der
„Stauseeinitiative“. Nach fast
drei Jahren merke ich ent-
täuscht, dass aus all dem nichts
wird.

Rosalinde Henniger aus Al-
tenroth sagte der OTZ in einem
Interview am 9. Mai 2009: „Wir
sind auf den Mond versetzt
worden durch das Sprengen der
Brücke!“ Geht es nach den Poli-
tikern unseres Landes und den
Brückengegnern − wird das
wohl so bleiben. Es ist traurig,
dass nun Gerichte gegen diese
„Entwicklungsbremser“ ent-
scheiden sollen.

HermannHirschfeld,
Reitzengeschwenda

Die Redaktion behält sich das
Recht vor, Zuschriften sinnent-
sprechend zu bearbeiten und
auszugsweise abzudrucken. Le-
serbriefe stellen keine redaktio-
nelle Meinungsäußerung dar.
Leserbriefe per E-Mail senden
Sie bitte an saalfeld@otz.de

Modellprojekt gut beendet
Die Stadt Saalfeld bildet eine Angestellte für die Saalfelder Höhe aus

Saalfeld. Am Freitag endete mit
der „Freisprechung“ der Auszu-
bildenden der Stadt Saalfeld
auch das Modellprojekt mit der
Gemeinde Saalfelder Höhe zur
Ausbildung einer Verwaltungs-
fachangestellten. Carolin Erbse
wurde in der Stadtverwaltung
der Kreisstadt ausgebildet und
wird bei der benachbarten Ge-
meinde nun im Anschluss unter
Vertrag genommen.

„Das Projekt war für beide
Seiten gewinnbringend. Per-

spektivisch auch für andere Ge-
meinden auszubilden, ist für
uns eine klare Option.“, erklär-
te Kati Chalupka, Personalrefe-
rentin. Tobias Fischer, 1. Beige-
ordneter der Gemeinde Saalfel-
der Höhe, fügte hinzu: „Carolin
hat hier das Werkzeug gelernt,
auf dem wir aufbauen können.
Ich hoffe, dass dies ein Start-
schuss für andere Gemeinden
ist, ähnliche Kooperationen
einzugehen.“

Der Bürgermeister der Ge-

meinde Saalfelder Höhe, Wolf-
gang Peter (Freie Wähler), hatte
bereits im Gemeinderat ange-
kündigt, dass die junge Frau
künftig die Verwaltung in
Kleingeschwenda verstärkt.
Laut Peter soll sie im Bereich
Steuern und Finanzen zum Ein-
satz kommen.

Alle anderen Mitarbeiter er-
hielten im Anschluss an ihre
Ausbildung einen Arbeitsver-
trag in der Saalfelder Stadtver-
waltung. OTZ/TS

Carolin Erbsemit Tobias Fischer und Bürgermeister
MatthiasGraul (links). Foto: ChristopherMielke

Geschichten aus Hinterlassenschaften
Franziska Pfeiffer aus Unterwellenborn liebtWidersprüche und konserviert in ihren Kunstwerken denVerfall

Oberloquitz. „Tote Dinge sind
für mich nicht tot“, sagt Franzis-
ka Pfeiffer (54), „sie erzählen
Geschichten.“ Sie macht Kunst
daraus, konserviert so den Ver-
fall, bringt Fundstücke „in edle-
re Form“. Im vergangenen Jahr
ging sie damit auf die Kunst-
messe Art Cologne.

Die Berlinerin, deren Dialekt
ihre Herkunft verrät, sagt über
sich: „Ick bin Autodidaktin mit
Lehramt.“ Doch schon nach
fünf Jahren, 1984, quittiert sie
den Schuldienst. Sie habe sich
„nicht lange mit Margot vertra-
gen“, spielt die eigenständige
Frau auf Volksbildungsministe-
rin Honecker an.

Aus musischem Elternhaus
stammend, sucht Franziska
Pfeiffer nun Kunstwege. Sie be-
zeichnet es als „Glück, 1984 an
die aufgeschlossene Seele Ha-
rald Hauswald“ geraten zu sein,

jenen Fotografen, der den
DDR-Alltag ungeschönt fest-
hielt. Hauswald schult nicht nur
Franziska Pfeiffers Wissen um
fotografische Techniken, son-
dern auch ihren Blick. Sie fin-
det ihre Sprache in der
Schwarz-Weiß-Fotokunst, und
schon hier macht sich ihr Faible
für Gegenstände, für tote Sa-
chen, bemerkbar. „Ich habe nie
Menschen fotografiert“, blickt
sie auf diese Zeit zurück, die mit
dem Mauerfall zu Ende ist.

Hauswalds Angebot, bei der
später renommierten Agentur
Ostkreuz einzusteigen, lehnt
Franziska Pfeiffer ab. Sie sucht
den Wandel, bleibt aber kritisch
dem Leben und den Ereignissen
zugewandt. Der Tod eines Ju-
gendlichen, der 1992 auf dem
Berliner U-Bahnhof „Samari-
terstraße“ erstochen wird, lässt
sie ein Projekt gegen Jugend-

gewalt initiieren: die Open-Air-
Jugendgalerie „Pig“ − Power im
Grips. Dann geht die Grafikerin
mit Mann Reinhard Pfeiffer
(57) in dessen thüringische Hei-
mat, nach Oberloquitz.

Franziska Pfeiffer ist als Dra-
maturgin bei der Theatertruppe
„Die Druidensteiner“ dabei,
bleibt aber auch der Bildenden
Kunst treu. Sie entdeckt „Ge-
schichten aus Hinterlassen-
schaften“: Medienmeldungen,
Anekdoten über Menschen der
Zeitgeschichte oder Menschen,
die der Zufall aus der Menge
hebt, sie sieht darin das Tragi-
komische und verarbeitet die
Anregungen in Collagen.

Alte Fenster- und Türrahmen
werden ihr Bildfläche, bei ihr
hängt das Kreuz verkehrt he-
rum, die Frau am Angelhaken
und der Haussegen in der
glücklichen Familie schief. Das

darzustellen, schafft sie mit iro-
nischen Mitteln und krasser
Farbigkeit. „Für andere ist es
Müll, für mich sind es Formen“,
beschreibt sie die Ausgangsma-

terialien. „Ich liebe Widersprü-
che“, sagt sie, und weil die ge-
nauso wenig wie der Müll aus-
gehen werden, hat sie ein rei-
ches Feld vor sich. OTZ/sb

FranziskaPfeiffermit einigen ihrerCollagen.


